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	alternative Kursverläufe (S. 1)
	


Exemplarische Planungen 

Das Kursbuch Religion Sekundarstufe II orientiert sich an den Themenbereichen (bzw. Kompetenzfeldern) der Bildungspläne für den evangelischen Religionsunterricht in den verschiedenen Bundesländern. Die Kompetenzen sollen in kürzeren Sequenzen (Einführungsphase) und vor allem in Halbjahreskursen (Qualifikationsphase) erworben werden, deren Themen nicht mit den Bereichen bzw. Feldern identisch sind. Die Planung der Lernsequenzen liegt in den Händen der Fachkonferenzen, die das Fachcurriculum der Schule verantworten.

Um diesen Planungsprozess zu unterstützen, enthält das Kapitel Mensch verschiedene Module, die es einmal erlauben, kürzere Lernsequenzen für die Einführungsphase (in G 9) zu entwickeln, aber dann auch Halbjahreskurse in der Kursstufe zu gestalten, in denen Kompetenzen aus verschiedenen Themenbereichen miteinander kombiniert werden. Das soll exemplarisch an einigen Themen dargestellt werden. 

Der Mensch in christlicher Perspektive (Einführungsphase NRW ca. 12 Stunden)

Schwerpunktkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen beurteilen.

	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	1
	Anforderungssituation: Peter Singer, Das frühe Embryo hat kein Recht auf Leben! (S. Ethik 248, Z. 1-12); 
	Alternativ: Christen und das Gericht (S. 53); Assistierter Suizid (S. 52)

	2
	Die Urgeschichte als Grundgeschehen Gen 1-11 (Bibel 170f.)
	Ergänzend: Sprachform Mythos (Bibel 160; Wirklichkeit S. 36)

	3
	Gen 1-2: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes sowie der Mensch als Mann und Frau (Mensch S. 58-60)
	Alternativ: Das christliche Menschenbild (Mensch S. 56f.) oder Die biblische Schöpfungsgeschichte (Wirklichkeit S. 38)

	
	
	Ergänzend: Tod und Auferstehung Jesu Christi 138-141

	1
	Menschenwürde (Mensch S. 62)
	

	2
	Vergleich mit einem alternativen Menschenbild: Sartre (Mensch S. 73)
	Alternativ: Das Bild des Menschen in der Evolutionstheorie (Mensch S. 76f.)

	2
	Beurteilung des Transhumanismus (Mensch S. 82)
	Alternativ: Anwenden auf Anforderungssituationen (s. o.)

	1
	Check-out: Aufnahme von Mensch S. 83
	


Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit dem Leben (Einführungsphase NRW ca. 12 Stunden)

Schwerpunktkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont biblischer Begründungen beurteilen.

	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	2
	Anforderungssituationen: Hilfe zum Suizid (Mensch S. 52), Organspendeausweis automatisch (Mensch S. 52), Organspende (Wirklichkeit S. 17)
	

	2
	Der Begriff Verantwortung (Mensch S. 67, Z. 15-29
	Ergänzend: Verantwortung bei Max Weber, Hans Jonas (Ethik S.234)

	2
	Der biblische Schöpfungsauftrag in Gen 1,26-28; Gen 2,15 und Kriterien verantwortlichen Handelns (Mensch S.61)
	Ergänzend: Albert Schweitzer (Ethik S. 235)

	4
	Auseinandersetzung mit evangelischen Stellungnahmen zur Organspende (Wirklichkeit 44) und nichtinvasiver Pränataldiagnostik (Mensch S. 80)
	Ergänzend/alternativ: Massentierhaltung (Ethik 252)

Klimawandel (Wirklichkeit S. 47)

	1
	Check-out
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	alternative Kursverläufe (S. 2)
	


Freiheit und Verantwortung (Qualifikationsstufe Niedersachsen Sequenz von ca. 12 Stunden als Teil eines Halbjahreskurses)

Schwerpunktkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können das christliche Freiheitsverständnis mit einem nicht-christlichen vergleichen. 
	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	1
	Anforderungssituation: Der Hirnforscher Gerhard Roth behauptet: „Das Gefühl bei einer Willensentscheidung frei zu sein ist eine Illusion!“ (Mensch S. 74)
	

	2
	Das Freiheitsverständnis von Jean Paul Sartre Mensch S. 73
	Alternativ: Nietzsche der Übermensch Mensch S. 79; Vergleichend: Honneth (Mensch S. 73)

Alternativ: Der Mensch im Hinduismus (Mensch S. 78. Zukunft S. 314); das Menschenbild im Buddhismus (Zukunft S. 315)

	2
	Das christliche Menschenbild (Mensch S. 56f.)
	

	3
	Sünde und Rechtfertigung (Mensch S. 63-65)
	

	2
	Die Freiheit eines Christenmenschen (Mensch S. 66)
	

	2
	Freiheit und Verantwortung (Mensch S. 67)
	Vertiefend: Verantwortung bei Max Weber und Hans Jonas (Ethik S. 234)


Christliches Menschenbild und Ethik (Halbjahreskurs Qualifikationsstufe Niedersachsen und Hessen; 36 Stunden) 

Schwerpunktkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können biblisch-theologische Grundlagen christlicher Ethik darstellen und erörtern, wie die Evangelische Kirche in Deutschland ihren Auftrag zur gesellschaftlichen Mitverantwortung und Weltgestaltung wahrnimmt. 
	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	2
	Anforderungssituationen: Hilfe zum Suizid (Mensch S. 52), Peter Singer, Das frühe Embryo hat kein Recht auf Leben! (S. Ethik 248, Z. 1-12);
	Alternativen: Ehe mit Roboter (Zukunft S. 290), Der Fall Daschner (Ethik S. 222)

	10
	Das biblisch christliche Menschenbild

•
Geschöpf und Ebenbild Gottes (Mensch S. 58, 59)

•
Mann und Frau (Mensch S. 60; Bibel S. 177)

•
Grunderfahrungen der Sünde (Mensch S. 64)

•
Rechtfertigung des Sünders (Mensch S. 65)

•
Freiheit und Verantwortung (Mensch S. 67)
	

	4
	Alternative Menschenbilder

Sartre (Mensch S. 73)
	Alternativ: Hobbes und Rousseau (Mensch S. 72); homo oeconomicus (Mensch S. 76)

Das Menschenbild im Hinduismus (Mensch S. 78, Zukunft S. 314); das Menschenbild im Buddhismus (Zukunft S. 315)

	2
	Kennzeichen christlicher Ethik (Ethik S. 238f.)
	

	10
	Perspektiven christlicher Ethik

•
Schöpfungsauftrag (Mensch S. 61)

•
Menschenwürde (Mensch S. 62)

•
Bewahrung der Freiheit/Dekalog (Ethik S. 244)

•
Vorrangige Option für die Armen/ Gerechtigkeit (Ethik S. 243)

•
Das Dreifachgebot der Liebe (Ethik S. 242)
	Ergänzend/vertiefend: Die Ethik Jesu im Rahmen seiner Botschaft vom Reich Gottes (Jesus Christus S. 130-133)

	2
	Schritte ethischer Urteilsbildung (Ethik 246f.)
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	alternative Kursverläufe (S. 3)
	


	4
	Aktuelle ethische Herausforderungen der Lebensethik (arbeitsteilig)

•
Nichtinvasive Pränataldiagnostik (Mensch S. 80)
•
Assistierter Suizid (Mensch S. 81)

•
Organspende (Wirklichkeit S. 44f.)

•
Verbrauchende Embryonenforschung (Ethik S. 248)


	Alternativen sind:

•
Klimawandel (Wirklichkeit S. 46f., 48: Zukunft S. 296f., 329, 320)

•
Arbeit (Ethik S. 245; Zukunft S. 300)

•
Frieden (Kirche S. 217. Zukunft S. 305)

•
Social Scoring (Ethik S. 250; Zukunft S. 289)

•
Netzethik (Ethik 249)

•
Integration (Zukunft S. 301)

	2
	Check out
	


Verantwortung übernehmen in der globalisierten, religionspluralen Welt 
Das Schwerpunktthema II Baden-Württemberg bezieht sich unter Berücksichtigung der unten genannten verbindlichen Bibeltexte und verbindlichen Fachbegriffe auf folgende inhaltsbezogene Kompetenzen: 
•
das Verständnis von Freiheit und Verantwortung in christlicher Perspektive (Geschöpflichkeit, Rechtfertigung) zu einer anderen Sichtweise (A. Camus) in Beziehung setzen 
•
anhand der ethischen Konfliktfelder Ökonomisierung und Globalisierung biblische Gerechtigkeitsvorstellungen entfalten 
•
zwei ethische Argumentationsmodelle (deontologische und teleologische Ethik) überprüfen 

•
eine wiederkehrende Herausforderung für die Kirche (Armut und Reichtum) anhand kirchengeschichtlicher Stationen untersuchen 

•
Rolle und Bedeutung der Kirchen in der pluralen Gesellschaft anhand ihres Auftrags überprüfen (gesellschaftliches und politisches Engagement, Subsidiarität, Bildung) 

•
Perspektiven einer zukunftsfähigen Kirche (Eintreten für Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, Mitverantwortung, Widerstand) entwickeln 
Verbindliche Bibeltexte: 3. Mose 25; Ps 8; Mt 20,1-16; Mt 22,36-40; Apg 2,42-47; Röm 13,1-7; 1. Kor 12,12-31; Gal 5,1.13-15 

Verbindliche Fachbegriffe: Ebenbild Gottes; Zedakah; Menschenwürde; Menschenrechte; Rechtfertigung (Zuspruch und Anspruch); Option für die Armen; Diakonie 

Basiskurs (2-stündig; 36 Stunden)

Schwerpunktkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können aufgrund der Auseinandersetzung mit dem christlichen Menschenbild und biblischen Gerechtigkeitsvorstellungen Perspektiven kirchlichen Handeln angesichts der ethischen Herausforderungen einer globalisierten und religionspluralen Welt entwickeln und dazu Stellung nehmen.

	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	
	Wozu sind wir heute global herausgefordert?
	

	2
	Arbeit mit Bildern (Anforderungssituationen):

Flucht und Migration S. 289, 301

Klimawandel S. 46 f., 289.

Armut S. 189, 198
	Vergleichend: Wie sich junge Menschen die Zukunft vorstellen (Zukunft S. 292)

	2
	Wer kann und sollte hier was warum und wozu tun?
	Unterscheidung personalethisch, professionsethisch, institutionenethisch
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	alternative Kursverläufe (S. 4)
	


	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	
	Warum sollen Menschen überhaupt Verantwortung übernehmen?
	

	2
	Das christliche Menschenbild (Mensch S. 56, 57) Gen 1-2; Ps 8
	Vertiefend Mensch S. 58-61

	2
	Rechtfertigung (Mensch S. 65) Lk 15,11-32
	

	2
	Jüngstes Gericht Zukunft S. 308
	

	2
	Das christliche Freiheitsverständnis (Die Freiheit eines Christenmenschen) (Mensch S. 66) Gal 5
	

	2
	Vergleich mit dem Freiheitsverständnis von Sartre (Mensch S. 73)
	

	2
	Freiheit und Verantwortung
	Vergleichend: Verantwortungsethik (Ethik S. 234)

	
	Was gelangt man zu einem guten Handeln?
	

	2
	Deontologische Ethik (Kant Ethik S. 230f.)
	

	2
	Teleologische Ethik (Utilitarismus Ethik 232f.)
	

	
	Woran können und sollen sich Christen orientieren?
	

	2
	Protestantische Ethik (Ethik S. 238)
	

	2
	Schutz der Menschenwürde (Mensch S. 62)
	

	2
	Bewahrung der Schöpfung/ Schöpfungsauftrag (Mensch S. 61)
	ergänzend: Ethik S. 245

	2
	Bewahrung der Freiheit/Dekalog (Ethik S. 244)
	Ergänzend Bibel S. 161

	2
	Vorrangige Option für die Armen/ Gerechtigkeit Ethik S. 243 

3. Mose 25; Mt 20, 1-16
	Vergleichend Rawls Ethik 227

	2
	Barmherzigkeit Lk 10, 25-37 (Ethik 241)
	Vertiefend Bibel S. 164

	2
	Nächstenliebe/ Das Dreifachgebot der Liebe (Ethik S. 242)
	Ergänzend Feindesliebe S. 318

	
	Was kann und soll Kirche warum beitragen?
	

	2
	Wesensvollzüge der Kirche (Kirche S. 195) Apg 2,42-47
	

	2
	Biblische Bilder der Kirche (Kirche S. 196 1. Kor 12 Ein Leib viele Glieder)
	

	2
	Der Auftrag der Kirche CA VII (Kirche 200)
	

	2
	Die Aufgaben der Kirche in Staat und Gesellschaft (Kirche S. 210)
	

	2
	Kirche und Staat (Kirche S. 212)
	

	4
	Rettende Liebe/Diakonie (Kirche S. 198); mit historischem Längsschnitt
	

	
	Wie soll Kirche in der Zukunft auftreten?
	

	1
	Stellungnahme EKD Klimawandel S. 47 Wuppertaler Erklärung S. 48
	Ergänzend Zukunft S. 297

	1
	Kurschus Flucht S. 198
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	alternative Kursverläufe (S. 5)
	


Verantwortung übernehmen in der globalisierten, religionspluralen Welt (Schwerpunktthema Baden-Württemberg 72 Std. vierstündiger Kurs) 

Schwerpunktkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können aufgrund der  Auseinandersetzung mit dem christlichen Menschenbild und biblischen Gerechtigkeitsvorstellungen Perspektiven kirchlichen Handeln angesichts der ethischen Herausforderungen einer globalisierten und religionspluralen Welt entwickeln und dazu Stellung nehmen.

Verantwortung übernehmen in der globalisierten, religionspluralen Welt 

Das Schwerpunktthema II bezieht sich unter Berücksichtigung der unten genannten verbindlichen Bibeltexte und verbindlichen Fachbegriffe auf folgende inhaltsbezogene Kompetenzen: 
•
das Verständnis von Freiheit und Verantwortung in christlicher Perspektive (Geschöpflichkeit, Rechtfertigung) zu einer anderen Sichtweise (A. Camus) in Beziehung setzen 

•
anhand der ethischen Konfliktfelder Ökonomisierung und Globalisierung biblische Gerechtigkeitsvorstellungen entfalten 

•
zwei ethische Argumentationsmodelle (deontologische und teleologische Ethik) überprüfen 

•
eine wiederkehrende Herausforderung für die Kirche (Armut und Reichtum) anhand kirchengeschichtlicher Stationen untersuchen 

•
Rolle und Bedeutung der Kirchen in der pluralen Gesellschaft anhand ihres Auftrags überprüfen (gesellschaftliches und politisches Engagement, Subsidiarität, Bildung) 

•
Perspektiven einer zukunftsfähigen Kirche (Eintreten für Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, Mitverantwortung, Widerstand) entwickeln 

Verbindliche Bibeltexte: 3. Mose 25; Ps 8; Mt 20,1-16; Mt 22,36-40; Apg 2,42-47; Röm 13,1-7; 1. Kor 12,12-31; Gal 5,1.13-15 

Verbindliche Fachbegriffe: Ebenbild Gottes; Zedakah; Menschenwürde; Menschenrechte; Rechtfertigung (Zuspruch und Anspruch); Option für die Armen; Diakonie 
Möglicher Verlauf:

	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	
	Was fordert die Welt heraus?
	

	2
	Anhand von Bildern Herausforderungen erörtern (Anforderungssituationen):

•
Flucht und Migration S. 289, 301

•
Klimawandel S. 46f., 289.

•
Armut S. 189, 198

•
Digitalisierung S. 163

•
Demokratiekrise

•
Corona Virus

Vorstellung des Kursverlaufes. Mitplanung der Sch.
	Vergleichend: Wie sich junge Menschen die Zukunft vorstellen (Zukunft S. 292)



	1
	Wer kann und sollte hier was, warum, wozu tun?

Identifikation von Notwendigkeiten Verantwortlichen, Gründen, Zielen,
	Unterscheidung der Perspektiven personalethisch, professionsethisch, institutionenethisch
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	alternative Kursverläufe (S. 6)
	


	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	
	Warum sollen Menschen überhaupt Verantwortung übernehmen? 
	

	1
	Die Frage beantworten und bedenken, was Verantwortung meint
	Ergänzend zum Begriff Verantwortung (Mensch S. 67)

	2
	a. 
Das christliche Menschenbild (Mensch S. 56, 57) Gen 1-2; Ps 8
	Vertiefend: Mensch S. 58-61

	2
	b.
Rechtfertigung (Mensch S. 65) Lk 15,11-32
	

	1
	c. 
Jüngstes Gericht Zukunft S. 308
	

	2
	d. 
Das christliche Freiheitsverständnis (Die Freiheit eines Christenmenschen) (Mensch S.66) Gal 5,1.13-15
	Auszüge aus Luthers Freiheitsschrift in BiBox

	2
	e. 
Vergleich mit Camus, Die Pest (Rieux und Paneloux) BiBox
	Alternativ: Sartre (Mensch S. 73)

	2
	f.
Freiheit und Verantwortung (Mensch S. 67)
	Vergleichend: Verantwortungsethik (Ethik S. 234)

	
	
	

	
	Was gelangt man zu einem guten Handeln?
	

	2
	Deontologische Ethik (Kant Ethik S. 230f.)
	

	2
	Teleologische Ethik (Utilitarismus Ethik 232f.)
	Erweiternd: Tugendethik Ethik S. 228f.

	2
	Verantwortungsethik (Ethik S. 234)
	Der Begriff Verantwortungsethik wird in der prot. Theologie aufgenommen und weiterentwickelt

	
	Klausur
	

	
	Woran können und sollen sich Christen orientieren?
	

	2
	Protestantische Ethik (Ethik S. 238f.)
	Christliche Ethik vereinigt Aspekte einer deontologischen und einer teleologischen Ethik zu einer, Verantwortungsethik.

	2
	Schutz der Menschenwürde (Mensch S. 62)
	Vertiefend: der Mensch als Zweck an sich bei Kant

	2
	Bewahrung der Schöpfung/ Schöpfungsauftrag (Mensch S. 61)
	ergänzend: Ethik S. 245

	2
	Bewahrung der Freiheit/Dekalog (Ethik S. 244)
	Ergänzend: Bibel S. 161

	2
	Vorrangige Option für die Armen/Gerechtigkeit Ethik S. 243f. 

3. Mose 25; Mt 20, 1-16
	Vergleichend: Rawls Ethik S. 227

Vertiefend: Sprachform Gleichnis S. 164

	2
	Barmherzigkeit Lk 10, 25-37 (Ethik 241)
	Vertiefend: Bibel S. 164

	2
	Nächstenliebe/ Das Dreifachgebot der Liebe (Ethik S. 242)
	Ergänzend: Feindesliebe S. 318, 199
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	alternative Kursverläufe (S. 7)
	


	Std.
	Inhalte 
	Hinweise

	
	Was kann und soll Kirche warum beitragen?
	

	2
	Wesensvollzüge der Kirche (Kirche S. 195) Apg 2,42-47
	Ergänzend: Die Entstehung der Kirche (Kirche S. 134)

	2
	Biblische Bilder der Kirche (Kirche S. 196) 1. Kor 12 Ein Leib viele Glieder, Mt 5,13-16 Salz der Erde und Licht der Welt
	Ergänzend: Sprachform Metapher S. 163

	2
	Der Auftrag der Kirche CA VII (Kirche S.200)
	Ergänzend: Vergleich mit Lumen Gentium 14 (Kirche S. 200)

	2
	Die Aufgaben der Kirche in Staat und Gesellschaft (Kirche S. 210, 211)
	

	6
	Kirche und Staat (Kirche S. 210-218)
	

	6
	Rettende Liebe/Diakonie (Kirche S. 198); mit zusätzlichen Texten zur sozialen Frage aus der Geschichte des Christentums (BiBox)
	

	
	Klausur
	

	
	Wie soll Kirche in der Zukunft handeln?
	

	2
	Vielfalt und Säkularität als Bedingungen der Zukunft der Kirche (Kirche S. 202; Religionen S. 270f.)
	

	6
	Anhand von drei Beispielen kann „Kirche mit Zukunft“ entworfen und beurteilt werden

a. 
Klimawandel (Wirklichkeit S. 47.48; Zukunft S. 297, 319f.)

b.
Einsatz für die Armen (Kirche S. 243; BiBox)

c. 
Interreligiöser Dialog (Kirche S. 206-209, Religionen S. 280f., 284f.)
	Alternativ:

a. 
Digitalisierung (Mensch S. 52; Ethik S. 250f.; Zukunft S. 298-300; Kirche S. 192)

b. 
Einsatz für den Frieden (Kirche S. 199, 217, 305, 318)

c. 
Aufnahme und Integration von Flüchtlingen (Kirche S. 198.301)

d. 
Andere Gottesdienste (Kirche S. 191, 193, 201
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